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' für <•

Me fcptoetjer.

aller
^anbwetïê

unb
@e»crbe,

bereit
ftnrangeu trab

Ifmtes,

prakltfrife flatter für bie Perhjtait
mit befottberer 89erûcÉftd)tigung ber

fünft im #aiibmert
herausgegeben unter SKitroirînng fdjmetjertf^er

&nfipanbîoerïer unb Secßnifer
»on 'palirr Jtemt-gklöingpaufen.

irptt für lie @ffi|lelien |TaMifea!tDtieu le* fitjtoei?. Semfrfemreius.

ßfüäielef sab Gbligßtorifc&e# Organ beS Slargauifdjen ©djmieie» unb SBagnerateifierbeKinS.

Qsrfdjeiîtt je ©smStsgg unb lofiet per ©emefter gfr. 3. 60, ^jer Sapr îÇr. 7. 20.
Snferaie 20 ®t§. ber Ifpaltige fßetitjeile, bei größeren Sluftragen

entfpredfenbeu SRcbatt.

lest 14. $Hoi 1898.

gSie ft(6 einer weiß ju ftfitrftett,
JUfo wirb es it)st audi gfttdieu.

§djmfi|frift|fr ietwrkoeran.

Sdjttseijer. ©emerbeaefefc»
ipbtrng. Sa ber ©ipung be§

(Sentralüorfiank^ beS .©c&meijer.
©emerbeüereinS Dom .2, SJiai
mürbe aucp SBertdpt erfkltet über
bie ÜBerpastblimgen ber ©perlai»
fornmiffion für ©etoerbegefep»

gebung mit ben cftftfttoeiserifd^en SSer6änbetr in SSepg auf
Sbifferengeir, tceld&e fiep in ben 2lnfdpauungen Betreffend ein
fdptoeiserifcpeS ©emerbegefep gezeigt halten. 2J?an einigte
fiep auf foîgenbe üßofiulaie: Sftebifton ber Slrt. 31 unb 34
ber SSunbeSberfaffung im ©inné ber ©infdpränfung p mett
gepenber ©etoerSefreipeii unb Behufs ©rmöglitpung ber 33e»

lämpfuttg offenbarer SDlifebräucpe unb unreeller ©efdpüftS»
manipulaiior.en. tSefe^Iic^e äftafjstapmen betreffenb ©ub»
mtffionsmefen. Siegelung beS SeprlingStoefenS unb ber 5öe=

'

rufëbilburg. Sßeiigepenbe fUKtmirïung ber S3erufSgenoffen
bei SluSfüprung getoerBIi^er ©ef pe, inSbefonöere ©cSjaffurtg
bon ©etx>erbefad;g?ri($ten, analog ben ^»anbelSgerieftten in
Süridö unb Slargau; für ©treitigfelien aus bem SBerf» unb
SieferungSberirag Seine ïantonale, fonbern fc&tueigerifcfie

©efepgebung auf biefen ©ebieien, aber Söerücfftc^tigung Maler
unb berufl'dfer SSer^ättniffe raittelft bei SJliltoirkng örtlidper
SBerufSberbänbe.

Differenzen beftepen nod) in ber Sluffaffung, ob man
freitoiHige 33eruf?Oerbänbe mit gefeplidp anerïannten Sompe»
teuren, ober foldpe nadp bem ausgearbeiteten Sßrcjelt an»

fteeben feile, laut toelcpera bie Sefdplüffe etneS organifierien 31er»
banbeS für alle SerufSgenoffen üerbinblidp mären. ©inig
mar man, bafj mit bem gegenmäriigen gufianb ber ooEftänbigen
$reimiEig£ett eine befriebigenbe Söfutig ber beftepenben äfttf <

flänbe im ©rmerbêleben niept gefunben toerben fönnte.

Die 3ot)rc^üerinmmlumg beê Stfjmeizerifrfjcu
©etuerfietumuê nutzte ouf bcit 19. Sinti
ticififjoBctt tuetbeu.

Ser&anbêmefeiu
Die $dptbet!er in ©doli)um paben ber «Weißer*

fdpaft einen Darif unterbreitet, ©le forbern ben gepnftunben»
tag, 45 3îp. SJîinimaEopn, »bfepaffung ber Slfforbarbeit,
14tägigen Sapltag, 20 % gafcplag für Uebergeit= unb 100 %
Sufcplcg für ©onniagSarbeit, aifcfdöaffung oon Soft unb
ilpgiS beim 3Reift:r unb ©ntfepeibung afler ©ireittgîeitert
burdp ein ©dptebSgericpt.

tlröettg» ail SiefeniKgittkrtraptgeH.
(SimütÄe Oriamal.trettteiluugen.) Nachdruck verooie»Die Saufommtffion ber ©cp meiner. SSolfS»

b anî lifter pat mit S3etotEtpng ber ©eneralbireftion in
Sîern jept folgenbe Arbeiten an iprem Neubau oergeben:
©dpreinerarbeiten: ©dpreiner oon lifter; St. Sunjmann u.
©o., ©t. ©aEen; ©eb. Slltmann'S ©ijptie, ©laruS; ©.
Sleumeier, güridp. ©laferarBeiten : ©. SBeber, lifter, Safob
gaprner, lifter; fft. Surtprann u. ®o, ©t. ®aEen. ©dploffcr»
arbeiten: ©iferne atottlaben an g. ©auger, Siiridp; pöl^erne
ffloIISäbett an Stnton ©rief er, Slabor^. ©pengierarbdten : 8-

für
die schweizer.

Meisterschaft
aller

HMdNêâ
und

Gewerbe.
deren

INWîMN LRd
UsrsiW.

Praktische Ktätter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

ànsthandwerker und Techniker
von Kalter Senu-Soidinghausen.

StM für die ZWà MîiNàmz des schuseh. GewerdevereiW.

OWzieZeS Wd obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeifterverems.

Erscheint je SamStsgs und kostet per Semester Fr, 3. 30. per Jahr Fr, 7. 20,
Inserate 2V Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich. den 14. Mai Z.8S8.

PschesfMch^ Wie sich einer weiß zu schicke«,
Also wird es ihm auch glücke«.

Schmizmscher Gemàerà
Schweizer. Gewerbeaesetz-

igebung. In der Sitzung des

Centralvorstaàs des Schweizer.
Gewerbevereins vom 2, Mai
wurde auch Bericht erstattet über
die Verhandlungen der Spezial-
kommissiou für Kewerbegesctz-

gebung mit den cstsàeizerischen Verbänden in Bezug auf
Differenzen, welche sich in den Anschauungen betreffend ein
schweizerisches Gewerbegesetz gezeigt hatten. Man einigte
sich auf folgende Postulate: Révision der Art. 31 und 34
der Bundesverfassung im Sinne der Einschränkung zu weit
gehender Gewerbefreiheit und behufs Ermözlichung der Be-
kämpfung offenbarer Mißbräuche und unreeller Geschäfts-
Manipulationen. Gesetzliche Maßnahmen betreffend Sub-
Missionswesen. Regelung des Lehrlingswesens und der Be-
rufsbildurg. Weitgehende Mitwirkung der Berufsgenossen
bei Ausführung gewerblicher Gesttze, insbesondere Schaffung
von Gewerbefachgerichten, analog den Handelsgerichten in
Zürich und Aargau; für Streitigkeiten aus dem Werk- und
Lieserungsvertrag Keine kantonale, sondern schweizerische

Gesetzgebung auf diesen Gebieten, aber Berücksichtigung lokaler
und beruflicher Verhältnisse mittelst der Mitwirkung örtlicher
Berufsverbände.

Differenzen bestehen noch in der Auffassung, ob man
freiwillige Berufsverbände mit gesetzlich anerkannten Kompe-
tenzen, oder solche nach dem ausgearbeiteten Projekt an-

streben solle, laut welchem die Beschlüsse eines organisierten Ver-
bandes für alle Berufsgenoffen verbindlich wären. Einig
war man, daß mir dem gegenwärtigen Zustand der vollständigen
Freiwilligkeit eine befriedigende Lösung der bestehenden Miß-
stände im Erwerbsleben nicht gefunden werden könnte.

Die Jahresversammlumg des Schweizerischen
Gewerbevereins mutzte aus den IS. Juni
verschoben werden.

Verbandswesen.
Die Holzarbeiter in Solothurn haben der Meister-

schaff einen Tarif unterbreitet. Sie fordern den Zehnstunden-
tag, 45 Rp. Mintmallohn, Abschaffung der Akkordarbeit,
14tägigen Zahltag, 20 »/<, Zuschlag für Ueberzeit- und 100
Zuschlcg für Sonntagsarbeit. Abschaffung von Kost und
Logis beim Meister und Entscheidung aller Streitigkeiten
durch ein Schiedsgericht.

Arbêits- sud MfWMgsMrtmgMgm.
(AmtliÄe Oriqinal.Mtttêilungm.)à»àá v°.°°âDie Baukommission der Schweizer. Volks-

bank Uster hat mit Bewilligung der Generaldtrektion in
Bern jetzt folgende Arbeiten an ihrem Neubau vergeben:
Schreinerarbeiten: Schreiner von Uster; R. Kunzmann u.
Co., St. Gallen; Seb. Altmann's Söhne, Glarus; G.
Neumeier, Zürich. Glaserarbeiten: H. Weber, Uster, Jakob
Fahrner, Uster; R, Kunzmann u. Co, St. Gallen. Schlosser-
arbeiten: Eiserne Rollladen an F. Gauger. Zürich; hölzerne
Rolliäden an Anton Gneß-r, Aadorst Spenglerarbeiten: I.
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©uter, lifter ; fitter, lifter; Sïb. ©ttjulibcg, 3iM4 ®a<b»
bedEerarbeitr grep u. ©o., 3üti<b. parqueté: ©. ©burnberr»
Mohn, SSabett. §eiseinricbiung: ©ebr. Sincte, 3ürtcb.

® i e fèartfteinbauerarbetten sum e t b g. © e»

treibemagasin inDftermunbtngen an bas Sau«
gefdjcift ®r<§. ©tbaffner in Siel, (aus ben ©tetnbrüdjen ban
Meutijenetie. ©tefeS Saugefdjaft tft betanntlicb au<b tgaupt»
Iteferant beS SornbauSbrüdenbaueS in Sern).

©te Slrbeiten für b e n SI u f b a u e i n e S © t o et»

wertes auf bem © amm lu n g S g e b ä ub e beS bo»

tattifdber» © a r t e n S güridb- Maurerarbeit an Sau»
tueifter Sang»Satbmann, 3üridb I; ©tetnbauerarbeit an Sau»
metfter Saur & Sie, 3üri<b V ; gimtnerarbeit an 3 Mütter
3ütidj V ; ©penglerarbeit an @. ®otfi, 3ürtd) V ; ©tfjreiner»
arbeit an Meumaper, 3üri<b IV ; Sßargueterie an MatböS
& Steifer, Slltfteiten; ©laferarbeit an Slug, ©taub, Ober»

rieben; Malerarbeit an D. Moofer, BiMtf) II; SebeisungS»
anlage an §. Serthtolb, ©baiweil.

©aStoerï 3 ü r t cb t n © tb 11 e r e n. ®ie Slborte unb

Sabeeinridjtungen an Seentann & Meumaper in 3üricb ; bie

Srüdenwagen an Simmann & SBilb in ©t. ©allen ; bie ©in»
ric&tungen für bie Slmmoniatwafferbeftittation an Sommât)
in Serlin ; bie ©ran8pori»@inrttbtungen an ©ugen Greife in
Hamburg, Subtoig ©iroub in Dlten, ©itle in ©tuttgart unb
SB. grebenpagen in Dffenbad).

©ie g e ft b ü 11 e für bas SegirïSgefangfeft
in SB ü I f l i n g e n an bie girma ©etter & Mütter, Sau»
gefd^äft in SBüIfltngen.

©ie Slrbeiten für bte SBafferberf orgung
©teffisburg an bte girma 3- Srunfdjwpler in Sern.

@in ncuc§ itt ber $elbiue{jîutifi
©oppelring sur ©entrierung bon gludjtfiöben, sur

Stlbuug bon ©retfügen aus gludjtftäben, toooon ber eine

glutptfiab fentretbt sur @tbe ftept, sut Serlängerung bon
fÇIudf»tftâben, sur löerfteßung bon gelbtifdjen unb Selten.
<©eutfdjeS 3teidjS= Matent angemelfeet.) '

^ ©er ©oppelring befielt aus
SWei Mtngen, Weldje um einen

aemeinfamen Solsen a brepbar

I la 1 Neffen Sltpfe mit ber Mer»

I JR J binbungSlinie ber Mitten betber

X. ^ X. Sufammenföttt. 3eber
ber beiben Minge tft mit einer
Slemmfcbraube b c berfepen.

©omit biefe ben feftsuïlemmenben ©tab nid&t befd^äbigen,
mirïen biefelben nicpt unmittelbar, fonbern unter Swiftpen»
flatten einer am Minge mit bem einen ©nbe befeftigten Slatt»
feber d e auf ben ©tab ein.

©le Senupung beS ©oppel»
ringeS ift eine fepr mannig»
faltige: 1) war eS bisher bei

Slufnabme bon ©rensftetnen bet

Meumeffnngen, ©djlugbermeg«
ungen ber ©ifenbapnen jc. ûblttb,
ben ©tab neben ober hinter bem

©rensftein, MolPSOfpuntt ober
©reiecbpuntt aufsufteflen unb
bie ©inmeffung banatp su be»

Wirten, Weil mitten auf bem

©tetn eine ©tange ïeinen fèalt batte, ober aber es mugten
borber Sötper sur Slufuabme ber Megftangen in bie ©teine
gemeißelt werben. Mit ©ilfe beS ©obbelringes tann man
einen gludjtftab genau fentretpt auf bte Milte beS ©rens»
fteins 2C. fietten, wie nebenftebenbe Sigur setgt.

Man nimmt ben glucptftab b unb treibt ibn über bem

aufsunebmenben ©rensftein 2C. in geneigter Sage in bie ©rbe,
fdjtebt einen ©oppelring barüber, ergreift einen sweiten fÇIud^t'
ftab a, ftedft ibn burdf) ben anbern Ming unb tlemmt ibn
burbb bie Slemmftpraube feft. 3n btefer Sage tann man

nun mit Seidbtigteit ben gtutptfiab a an ben in geneigter
Sage befinblttpen ©tab b hinauf unb berunterfdjteben, bis
ber ©tab a fentrecbt in ber Mitte beS ©teineS fitb beftnbet,
worauf bann ber Ming an ben in geneigter Sage fitb be»

finbenben glucptftab bnrtb bte Slemmftpraube ebenfalls feft»

getlemmt Wirb.

2) Sebtente man fitb bis
fept sur ^erftettung bon Meg»
ungSlinten auf fteinigem harten
ober auf gefrorenem Sobeu, auf.
©tragen unb anberen harten
Körpern, in ©ebtrgen 2C. ©rei»
füge, wie fie ®r. bon Sauern»
feinbin feinem SBerte „©lemente
berSermegungStunbe" im § 75,
©eite 161, befcbrteben bat. Stö«

gefeben baoon, bag bie Mit»
fübmng biefer ©reifüge fegr beftpwerlitb tft, genügen fie
aüdj ba nitbt, wo ein ©tab an einem Sergabpang aufge»
ftettt Werben mug.

Sei ber Mnwenbung bon swei ©oppelringen unb 3 flucht»
ftäben tann feberseit ein ©retfug bergeftettt werben, wobon
ber eine glutplflab fenîretbt sur ©rbe fiebt unb ba bie ©täbe
in ben Mtngen fi<b betftbieben laffen, fo leutbtet eS ein, bag
biefelben auch im ©ebirge ec feberseit Merwenbung finben
tönnen, weil bte güge beS ©retfugeS gans natb Seiteben

lang ober furs gemadjt werben tönnen.
Morftebenbe Slbbilbung beranftbaulitbt einen

foltben fentredbt aufgeftettten fjlutbtftab.
3) èann man bte ©oppelringe sur Mer»

längerung bon fÇIutbtftâben auSbtIf§weife be»

nugen, wenn man einen fÇlutbtftab mit bem

anbern, wie nebenftebenbe gtgur barftettt, bnrtb
bie ©oppelringe berbtnbet.

4) ©inb bie®op=
pelringe sur §er»
ftettung eines gelb»
tiftbeS febr bequem

3« berwenben, in»
bem man 3 fÇIuibt»
ftäbe a, b, c in ben

©rbboben ftedtt, fie
in ber Mttte mit ben

Mingen berbtnbet
unb barauf ein 3-i*

tbenbrett legt, Wie nebenftebenbe Sftgur geigt.

5) Merbinbet man 3 ober 4 ©fangen an
einem ©übe mit ben ©oppelringen unb treibt
bie anberen ©nben in bte ©rbe, fo bat man baS

©erippe eines 3elte§.
©ie ©oppelringe werben in ber ©röge bon

32 mm ©urdfmeger gefertigt, fobag fie für
26—30 mm ftarte glucbtftübe oermenbbar finb.

^ Sie Minge finb ftabil unb babet both leidet, fo»

bag man fie bequem in ber ©afdje mitführen tann. gür
Jeben MermegungStecbniter werben 6—10 ©tüdt genügen.
3u besiehe« burdb Sill willer u. Ütrabolfer, tedö»

niftbeS Merfanbgeftbäft 3üri<$, SlaufiuSftrage 38.

/V
'// ^

SeïfÉieèeiei.
S3auwefen in ®er ©iabtrat beantragt bem

©rogen ©tabtrat, oon ber ©emeinbe einen Srebit bon

1,510,000 eîr. su berlangen für ©rftettung einer ©tauf»
f.a<ber»Srücte über bte ©ibl im ©elnauquartier, bie Sin«

läge eines ©tauffacberplafceS, fowie ben Sau mehrerer

©tragen in bemfelben Quartier. — ©ie Morlagen beS ©tabt«

rates betreffenb ©rritbtung eines ©djlacbt» unb Sieb»
bofe S finb bem ©rogen ©tabtrat sugegangen. ©er Soften»

boranftblag lautet auf 9,105,300 grauten. — 3ut Sluftrag
beS MegierungSrateS wirb bie ©irettion ber öffentlichen Sil®
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Suter, Uster; H. Ritter, Uster; Ad. Schulthcß, Zürich. Dach-
deckerarbeit: Frey u. Co., Zürich. Parquets: C, Thurnherr-
Rohn, Baden. Heizeinrichtung: Gebr. Lincke, Zürich.

Die Hart st ein hauerarbeiten zum eidg. Ge-
treidemagazin inOstermundingen an das Bau-
geschäft Hrch. Schaffner in Viel, (aus den Steinbrüchen von
Reuchenette. Dieses Baugeschäft ist bekanntlich auch Haupt-
lieferant des Kornhausbrückenbaues in Bern).

Die Arbeiten für den Aufbau eines Stock-
Werkes auf dem S amm lu n g s g e b ä ud e des bo-
tanischen Gartens Zürich. Maurerarbeit an Bau-
meister Lang-Bachmann, Zürich I; Steinhauerarbeit an Bau-
Meister Baur à Cie, Zürich V; Zimmerarbeit an I Müller
Zürich V; Spenglerarbeit an E. Koch, Zürich V; Schreiner-
arbeit an Neumayer, Zürich IV; Parqueterie an Mathys
K Reiser, Altstetten; Glaserarbett an Aug. Staub, Ober-
rieben; Malerarbeit an O. Mooser, Zürich II; Beheizungs-
anlage an H. Berchtold, Thalweil.

Gaswerk Zürich inSchlieren. Die Aborte und
Badeeinrichtungen an Leemann à Neumayer in Zürich; die

Brückenwagen an Amman» à Wild in St. Gallen; die Ein-
Lichtungen für die Ammoniakwasserdestillation an Bommay
in Berlin; die Transport-Einrichtungen an Eugen Kreiß in
Hamburg, Ludwig Giroud in Ölten, Eitle in Stuttgart und
W. Fredevhagen in Offenbach.

Die Fest Hütte für das Bezirksgesangfest
in Wülflingen an die Firma Deller à Müller, Bau-
geschäft in Wülflingen.

Die Arbeiten für die Wasserversorgung
Steffis bur g an die Firma I. Brunschwyler in Bern.

Ein neues Hilfsmittel in der Feldmeßkunst.
Doppelring zur Centrierung von Fluchtstäben, zur

Bildung von Dreifüßen aus Fluchtstäben, wovon der eine

Fluchtstab senkrecht zur Erde steht, zur Verlängerung von
Fluchtstäben, zur Herstellung von Feldtischen und Zelten.
(Deutsches Reichs-Patent angemeldet.)

^ Der Doppelring besteht aus
bwei Ringen, welche um einen

gemeinsamen Bolzen u drehbar

I vs « îind, dessen Achse mit der Ver-

ì â F bindungsltnie der Mitten beider

ì. ^ ì. ^înge zusammenfällt. Jeder
per beiden Ringe ist mit einer^ Klemmschraube b o versehen.

Damit diese den festzuklemmenden Stab nicht beschädigen,
wirken dieselben nicht unmittelbar, sondern unter Zwischen-
schalten einer am Ringe mit dem einen Ende befestigten Blatt-
feder ck s auf den Stab ein.

Die Benutzung des Doppel-
ringes ist eine sehr mannig-
faltige: 1) war es bisher bei

Aufnahme von Grenzsteinen bei
Neumessungen, Schlußvermeß-
ungen der Eisenbahnen ?c. üblich,
den Stab neben oder hinter dem

Grenzstein, Polygonpnnkt oder

Dreieckêpunkt aufzustellen und
die Einmessung danach zu be-

wirken, weil mitten auf dem

Stein eine Stange keinen Halt hatte, oder aber es mußten
vorher Löcher zur Aufnahme der Meßstangen in die Steine
gemeißelt werden. Mit Hilfe des Doppelringes kann man
einen Fluchtstab genau senkrecht auf die Mitte des Grenz-
steins zc. stellen, wie nebenstehende Figur zeigt.

Man nimmt den Fluchtstab d und treibt ihn über dem

aufzunehmenden Grenzstein zc. in geneigter Lage in die Erde,
schiebt einen Doppelring darüber, ergreift einen zweiten Flucht-
stab a. steckt ihn durch den andern Ring und klemmt ihn
durch die Klemmschraube fest. In dieser Lage kann man

nun mit Leichtigkeit den Fluchtstab a an den in geneigter
Lage befindlichen Stab b hinauf und herunterschieben, bis
der Stab a senkrecht in der Mitte des Steines sich befindet,
worauf dann der Ring an den in geneigter Lage sich be-

findenden Fluchtstab durch die Klemmschraube ebenfalls fest-

geklemmt wird.
2) Bediente man sich bis

jetzt zur Herstellung von Meß-
ungslinien auf steinigem harten
oder auf gefrorenem Boden, auf.
Straßen und anderen harten
Körpern, in Gebirgen zc. Drei-
süße, wie sie Dr. von Bauern-
feind in seinem Werke „Elemente
der Vermeßungskunde" im § 75,
Seite 161, beschrieben hat. Ab-
gesehen davon, daß die Mit-

führung dieser Dreifüße sehr beschwerlich ist, genügen sie

auch da nicht, wo ein Stab an einem Bergabhang aufge-
stellt werden muß.

Bei der Anwendung von zwei Doppelringen und 3 Flucht-
stäben kann jederzeit ein Dreifuß hergestellt werden, wovon
der eine Fluchtstab senkrecht zur Erde steht und da die Stäbe
in den Ringen sich verschieben lassen, so leuchtet es ein, daß
dieselben auch im Gebirge zc jederzeit Verwendung finden
können, weil die Füße des Dreifußes ganz nach Belieben
lang oder kurz gemacht werden können.

Vorstehende Abbildung veranschaulicht einen

solchen senkrecht aufgestellten Fluchtstab.
3) Kann man die Doppelringe zur Ver-

längerung von Fluchtstäben aushilfsweise be-

nutzen, wenn man einen Fluchtstab mit dem

andern, wie nebenstehende Figur darstellt, durch

die Doppelringe verbindet.
4) Sind die Dop-

pelringe zur Her-
stellung eines Feld-
tisches sehr bequem

zu verwenden, in-
dem man 3 Flucht-
stäbe u, b, o in den

Erdboden steckt, sie

in der Mttte mit den

Ringen verbindet
und darauf ein Zü-

chenbrett legt, wie nebenstehende Figur zeigt.

5) Verbindet man 3 oder 4 Stangen an
einem Ende mit den Doppelringen und treibt
die anderen Enden in die Erde, so hat man das

Gerippe eines Zeltes.
Die Doppelringe werden in der Größe von

32 naiQ Durchmeßer gefertigt, sodaß sie für
26—30 ruin starke Fluchtstäbe verwendbar sind.

^ Die Ringe sind stabil und dabei doch leicht, so-

daß man sie bequem in der Tasche mitführen kann. Für
jeden Vermeßungstechniker werden 6—10 Stück genügen.
Zu beziehen durch Billwiller u. Kr adolfer, tech-

nisches Versandgeschäft Zürich, Klausiusstraße 38.

/V
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Bauwesen in Zürich. Der Stadtrat beantragt dem

Großen Stadtrat, von der Gemeinde einen Kredit von

1,510,000 Fr. zu verlangen für Erstellung einer Staus-
fach er-Brücke über die Sihl im Selnauquartier, die An-
läge eines Stauffacherplatzes, sowie den Bau mehrerer

Straßen in demselben Quartier. — Die Vorlagen des Stadt-
rates betreffend Errichtung eines Schlacht- und Vieh-
Hofes sind dem Großen Stadtrat zugegangen. Der Kosten-
Voranschlag lautet auf 9,105,300 Franken. — Im Auftrag
des Regierungsrates wird die Direktion der öffentlichen Ar-
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